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Angaben zur Person 

Name, Vorname  

E-Mail  

 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 

Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 

ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 

Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 

International Office der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 

für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 

Angaben zum Studium/Praktikum 

Studienfächer o. Vorhaben (z. B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  

 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 

 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 

 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 

 

  



 

Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 

 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 

 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 

Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 

dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 

veröffentlichen darf. 
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	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich hegte schon lange den Wunsch, eine Zeit lang in Japan zu leben.
Von klein auf war ich von der Japanischen Kultur begeistert.
Dieser Euphemismus klang nicht ab, sondern steigerte sich seither.  
Denn um zu verstehen, wie eine Gesellschaft lebt und als Gemeinschaft funktioniert, in all ihren Facetten, ist es in meinen Augen unerlässlich, eine Zeit lang ein Teil von ihr zu sein. 
Dies schien mir für meinen akademischen und beruflichen Werdegang eminent wichtig, da unsere modernen Gesellschaften und unsere Märkte immer internationaler und immer enger verzahnt agieren, weshalb es meiner Meinung nach besonders in unserer Fachrichtung (Betriebswirtschaftslehre) dringend notwendig ist, die eigenen interpersonellen und interkulturellen Kompetenzen auszubauen.   
Durch mein Studium in Kyoto hoffte ich, dies zu erreichen und dadurch neue Perspektiven zu erlangen, um zukünftige Herausforderungen in der Universität, im Berufsleben und im Alltag durch neue, anders geprägte Ansätze lösen zu können. 

	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Besonders achtsam sollte man in Bezug auf die zeitliche Komponente bei der Organisation der geforderten Nachweise sein. Sowohl die Dauer der Bearbeitung von Anträgen als auch die Öffnungszeiten der einzelnen Stellen, sowie die Terminvergabe für die medizinische Überprüfung sollten nicht unterschätzt und derartiges daher sehr frühzeitig bewältigt werden. Für einige der geforderten Nachweise gab es vorgefertigte Formulare. Diesbezüglich empfiehlt sich die Bearbeitung unter Zuhilfenahme einiger Muster aus dem Internet, da die Datenabfrage, die auf Japanisch und Englisch erfolgt, teils uneindeutig scheint, speziell wenn man die japanische originale Frage mit deren englischen Äquivalent vergleicht. Einige andere der geforderten Nachweise waren ohne Formvorlage einzureichen, was z.B. bei der Angabe der finanziellen Voraussetzungen ebenfalls für Unsicherheit sorgen kann. In meinem Fall reichte das Einsenden eines Scans des aktuellen Kontostandes, weshalb ich dies als Nachweis empfehlen kann. Generell möchte ich anmerken, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Center for International Programms (CIP) in Kyoto sehr freundlich und sehr hilfsbereit auf Nachfragen reagieren, weshalb ich zur Kontaktaufnahme raten möchte, sollten Unklarheiten bestehen. Durch eine relativ lange Bearbeitungszeit der Anträge durch die zuständigen Japanischen Behörden kam ich in die Situation, meine Annahmebestätigung erst eine Woche vor meiner Abreise zu erhalten. Erst mit dieser kann man sich auf ein Visum bewerben, da die Botschaften nur die originalen Unterlagen anerkennen, nicht jedoch Faxe oder ähnliches. Zu beachten sind auch die Kündigungsfristen der Wohnungen, weshalb ich notwendiger Weise in dieser Situation bereits ausgezogen war und ebenfalls bereits einen Flug gebucht hatte. In solch einer Situation könnten sich zukünftige Bewerberinnen und Bewerber auch finden und sollten die Ruhe bewahren. Die Bearbeitungszeit für die Erteilung des Visums ist auf mindestens einen Tag festgesetzt. Mit Verweis auf meine Situation arbeiteten die Behörden sehr zügig und ich bekam mein Visum rechtzeitig.      
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Am ersten Tag findet ein Japanisch-Sprachtest statt, nach dem man in die verschiedenen Niveaus eingestuft wird. Je nach Niveau, belegt man verschiedene Japanisch-Sprachkurse. In der zweiten und dritten Woche besucht man möglichst viele der anderen angebotenen Kurse, um anschließend eine Auswahl treffen zu können. Da sich viele Kurse zeitlich überschneiden und die verschiedenen Sprachkurse zu verschiedenen Zeiten und auch an unterschiedlichen Tagen stattfinden, ist es zwar generell empfehlenswert sich vorab über das Kursangebot zu informieren, jedoch weniger, sich schon zu entscheiden. Die Universität verlangt die Belegung von mindestens 8 Kursen, wobei die Universität ebenfalls empfahl sich auch an dieser Zahl zu orientieren und nicht zu viele Kurse zu belegen. Dennoch habe ich mich dazu entschieden 10 Kurse zu belegen, was ich je nach Art der Kurse auch für eine gute Orientierung halte. Die Kurse selbst variieren stark in dem zu erbringenden Arbeitsaufwand und den geforderten Prüfungsleistungen. Diese Kurse setzen sich je nach Sprachniveau aus den entsprechenden Sprachkursen, die komplett auf Japanisch gelehrt werden und einer Auswahl an wählbaren Kursen, die auf Englisch gehalten werden, zusammen. Letztere werden daher von Austauschstudentinnen und Austauschstudenten sowie Japanischen Studentinnen und Studenten mit entsprechenden Spezialisierungen und Englischsprachkenntnissen besucht. Die Themen sind dabei sehr breit gefächert, von der Geschichte Kyotos, über Internationale Beziehungen, bis hin zur Astrophysik. Studentinnen und Studenten eines hohen Japanischen Levels war auch die Teilnahme an regulären Kursen gestattet, sofern entsprechende Lehrkräfte dies genehmigten, da diese komplett auf Japanisch gehalten wurden. Die Noten setzten sich aus Anwesenheit, Hausarbeiten, Zwischenprüfungen und Endprüfungen zusammen. Die Gewichtung der einzelnen war fachspezifisch. Wie bereits angesprochen gab es große Unterschiede Bezüglich des Arbeitsaufwandes; so war beispielsweise in einem Fach jede Woche ein Ausarbeitung zur aktuellen Thematik einzureichen, während es in einem anderen Fach nur eine einzelne, dafür größere Ausarbeitung gab.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Ich bin mit den Voraussetzungen im allgemein sehr gut zurecht gekommen, obwohl die Kommunikation auf Japanisch mir am Anfang Probleme bereitete. Zu beachten ist die Notwendigkeit, die sprachlichen Eignungen vorab nachzuweisen. Jegliche Sprachzertifikate, die älter als zwei Jahre sind, können hierfür nicht genutzt werden. Diesbezüglich gibt es Ausnahmen, die aber in den meisten Fällen nicht erfüllt werden dürften. Bezüglich der sprachlichen Eignung im Bereich des Englischen bietet die Universität den DAAD-Sprachtest. Bezüglich der Japanisch Kenntnisse besteht die Universität in Kyoto unabhängig von Sprachzertifikaten bei allen Bewerberinnen und Bewerbern auf die Teilnahme an einem Japanese Language Profinancie Test (JLPT). Durch den Nachweis der Englischsprachkenntnisse ist sichergestellt, dass die Austauschstudentinnen und -studenten miteinander kommunizieren können. Die Japanische Bevölkerung spricht im allgemein kein Englisch. In den meisten Lebenssituationen ist man daher auf das Japanische angewiesen. Speziell in den jüngeren Generationen gibt es Japanerinnen und Japaner die entgegen dieser Aussage fließend Englisch oder andere Fremdsprachen sprechen. Sollte die Japanische Sprache ein Problem darstellen gibt es jedoch verschiedene Optionen, seine alltäglichen Ziele trotzdem zu erfüllen, wie etwa Freundinnen und Freunde zu Rate zu ziehen oder über Zeichensprache zu kommunizieren. Die japanische Bevölkerung, speziell in Kyoto, machte auf mich stets einen sehr hilfsbereiten Eindruck. Die Arbeitssprache variierte wie bereits erläutert je nach Kurs.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Mein Aufenthalt wird mir in sehr positiver Erinnerung bleiben, dank der vielen unvergesslichen Erlebnisse dort; manche größere Inlandsreisen sowie auch alltägliche Freuden. Ich bin sehr dankbar für diese wunderbare Erfahrung. 
Was ich mitnehme sind aber nicht nur Erinnerungen, sondern auch viele verschiedene Sichtweisen, denn wie erhofft bin ich mit sehr vielen unterschiedlichen Kulturen in Kontakt gekommen und habe eine Menge mit den unterschiedlichsten Menschen kommunizieren dürfen. Vorab hatte ich den Wunsch geäußert, meinen Horizont in sofern zu erweitern, dass es mir möglich würde eine Situation aus einer anderen Perspektive zu sehen. Vielleicht ist es vermessen derartiges zu behaupten, aber ich finde, dass durch diese Erfahrungen mein Verständnis für andere Sichtweisen enorm gestiegen ist. Und ich denke immer mehr, dass es wichtig ist, einer anderen Sichtweise nicht nur tolerant zu begegnen, sondern diese auch zu verstehen. Einer Argumentation offen entgegenzustehen und auf die Argumente anderer einzugehen ist wichtig, weshalb es von Vorteil ist, zu wissen, wieso eine Person diese Argumente für wichtig hält. Besonders prägende Ereignisse hervorzuheben fällt mir schwer, da es viele mir noch sehr präsente Erlebnisse gab. Exemplarisch möchte ich daher die Verwirklichung eines großen Wunsches, sowohl nach Hokkaido im Norden, als auch nach Okinawa im Süden Japans zu reisen nennen. Dabei, wie auch auf den anderen Reisen innerhalb Honshus, wurde ich stets von Freundinnen und Freunden begleitet, was diese Reisen zu noch kostbareren Erinnerungen macht. Ein wirklich herausragender Moment war auf Hokkaido, als wir auf einem Vorsprung waren, direkt am Meer, während in der Eiseskälte auf der einen Seite des Sichtfeldes ein Sturm aufzog, pechschwarz und unheimlich, während auf der anderen Seite eine unfassbar klare Sicht auf den benachbarten Leuchtturm  und das offene Meer dahinter einen starken Kontrast dazu bildeten. Ein Anderer war, als wir auf Okinawa in einem abgelegenen Teil der Stadt Naha zufällig auf zwei befreundete Austauschstudenten aus dem IHouse trafen, wobei die jeweiligen Gruppen gar nicht wussten, dass die anderen zeitgleich auch auf Okinawa waren. Dies war einer von vielen Momenten, der mir zeigte, wie klein unsere Welt geworden ist; im positiven Sinn. 

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Ich empfehle dringend eine gute Organisation und zeitliche Planung dieses Aufenthaltes, sowohl bei der Beschaffung von Dokumenten und Zertifikaten, als auch in Hinsicht auf die Finanzierung. Da die Sangyo Universität nicht im Raum des Erasmus oder Erasmus+ Programmes liegt, gibt es keine garantierte finanzielle Hilfe durch diese. 
Mein zweiter Tipp ist daher: Bewerben Sie sich auf Stipendien! 
Beachten Sie dabei, dass die Anmeldungen dafür sehr früh erfolgen müssen und dass auch hierfür Zertifikate und auch Empfehlungsschreiben von Nöten sein können und in den meisten fällen auch werden. Bedenken Sie, dass gerade ein Empfehlungsschreiben normalerweise nicht kurzfristig zu bekommen ist. 
Mein dritter Tipp ist: Selbst wenn Sie glauben, einer Professorin oder einem Professor besonders verbunden zu sein, sprechen Sie diese frühzeitig auf ihr Vorhaben an und tragen Ihre Bitte vor!  Das gibt Entsprechenden die Möglichkeit, sich noch stärker mit Ihnen auseinanderzusetzen, bis sie der Auffassung sind, Sie ausreichend gut zu kennen, um Sie auch empfehlen zu können.
Was Ihren Aufenthalt an sich angeht, möchte ich Ihnen folgendes raten:
Genießen Sie jeden Moment! 
Es ist eine wunderbare Gelegenheit für Sie und Sie sind vorab vermutlich voller Vorfreude. Während Ihres Aufenthaltes wird es aber Situationen geben, die nicht Ihren Vorstellungen entsprechen. Manchmal wollen Sie sich vielleicht vom Universitätsalltag erholen, denn auch dieser kann manchmal stressig sein. Folgen Sie diesen Gefühlen nicht. Auch wenn Sie sich nicht unbedingt in der Stimmung fühlen, versuchen Sie so viel wie möglich zu erleben, Sie werden sehen, dass auch am Ende eines ganzen Jahres Ihre Liste an Dingen, die Sie besichtigen oder erleben wollten nicht abgenommen, sondern eher noch zugenommen hat. Egal wie viel Sie erleben, es macht Lust auf mehr.


